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	Bern, 7. September 2007
	

	Medienrohstoff


Zahnimplantate: Beratung entscheidend
Jedem kann es – aus verschiedenen Gründen – passieren, dass er einen Zahn verliert. Eine Zahnlücke sieht unschön aus und beeinträchtigt die Kaufunktion. Dieses Problem kann zum Beispiel durch ein Zahnimplantat gelöst werden. Zahnimplantate sind in den Kieferknochen eingesetzte künstliche Zahnwurzeln mit einem darauf befestigten Zahnersatz. Doch wie findet man einen erfahrenen Zahnarzt, der Implantate professionell einsetzt und eine gute Nachbetreuung sicherstellt? Andrea Mombelli, Professor für Parodontologie an der Zahnmedizinischen Klinik der Universität Genf, steht Rede und Antwort.

Herr Mombelli, wann eignet sich ein Zahnimplantat?
Zahnimplantate können fehlende Zähne ersetzen, ohne sich an den benachbarten Zähnen abzustützen. Für eine Brücke beispielsweise müssten die direkt anschliessenden Zähne stark beschliffen werden, um als Pfeiler zu dienen. Besonders wenn diese Zähne noch intakt sind, ist das schade. Ein Zahnimplantat kann also dazu beitragen, gesunde Zähne zu erhalten. Ob ein Zahnimplantat in einem konkreten Fall die beste Behandlungsmethode ist, muss jedoch individuell abgeklärt werden.
Wann ist ein Zahnimplantat ungeeignet?
Für den Einsatz eines Zahnimplantats müssen gewisse Bedingungen erfüllt sein. Der Patient sollte genügend Kieferknochen von guter Qualität aufweisen. Ausserdem muss er in guter allgemeiner körperlicher Verfassung sein. Speziell die Gewebe im Mund müssen gesund sein. Für den Langzeiterfolg gelten dieselben Voraussetzungen wie für den Erhalt der eigenen Zähne. Regelmässige Kontrollen beim Zahnarzt und eine gute Mundhygiene sind wichtig, starkes Rauchen erhöht das Komplikationsrisiko.
Wie lang ist die Lebensdauer eines Zahnimplantats?
Bei guter Pflege und geringem Risiko haben Implantate im Prinzip eine unbeschränkte Lebensdauer – so wie die natürlichen Zähne auch. Statistiken zeigen allerdings, dass im Verlaufe von 10 Jahren insgesamt etwa eines von 20 Implantaten verloren geht.
Was macht den kompetenten Implantologen aus?
«Implantologe» ist kein geschützter Spezialisten-Titel. Kompetente Zahnärzte haben sich meist als Assistent an einer zahnmedizinischen Klinik spezifisch weitergebildet. Fachzahnärzte für Parodontologie, Oralchirurgie und rekonstruktive Zahnmedizin erhalten eine offiziell definierte implantologische Weiterbildung. Implantierende Zahnärzte sollten sich regelmässig in professionellen Kursen fortbilden. Nicht zuletzt sollten sie jeden Patienten als individuellen Fall wahrnehmen und versuchen, gemeinsam mit ihm die optimale Lösung für den Zahnersatz zu finden. Dazu gehört es auch, Alternativen zu diskutieren.
Wie finde ich diesen Implantologen?
Das ist eine schwierige Frage, denn eine offizielle Liste guter Implantologen gibt es nicht. Wer weitere Informationen über Zahnimplantate wünscht, sollte am besten den eigenen Zahnarzt fragen, ob dieser selbst implantiert oder mit einem auf dem Gebiet erfahrenen Kollegen zusammenarbeitet.
Was muss ich bedenken, bevor ich mich für ein Zahnimplantat entscheide?
Der Patient muss wissen, dass er seine Implantate genau so gut pflegen muss wie seine eigenen Zähne. Eine sorgfältige Mundhygiene ist wichtig, gerade auch dort, wo die Implantate gesetzt wurden. Ebenso sind regelmässige Kontrollen notwendig. Ausserdem sollte sich jeder Patient im Vorfeld von seinem behandelnden Zahnarzt über alternative Behandlungsmethoden aufklären lassen. Das primäre Ziel muss jedoch nach wie vor der Erhalt der natürlichen Zähne sein, damit ein Implantat gar nicht erst nötig wird. 
Wie lange dauert die Behandlung?
Von der Vorabklärung bis zum Aufsetzen der Kronen dauert eine Implantattherapie im idealen Fall drei bis vier Monate. Oft sind allerdings zusätzliche Arbeiten nötig, was die Therapiedauer verlängert.
Bis zu welchem Alter kann man sich ein Implantat setzen lassen?
Das Alter ist nach oben unbegrenzt, sofern die Wundheilung der Patientin oder des Patienten normal ist. Mindestalter für ein Implantat ist 18 Jahre (abgeschlossenes Wachstum). 
Ist die Behandlung schmerzhaft?
Der chirurgische Eingriff wird mittels örtlicher Betäubung ausgeführt und ist damit schmerzfrei. Die Beschwerden nach der Operation sind in der Regel gering und können falls nötig mit Schmerztabletten gelindert werden. 
Ist man nach einer Behandlung arbeitsunfähig?
Die meisten Patientinnen und Patienten sind am Tag nach der Operation wieder arbeitsfähig. Es können allerdings leichte Schmerzen und Schwellungen auftreten, wie nach einem anderen zahnmedizinischen Eingriff. In seltenen Fällen kann es zu einem Bluterguss im Gesicht kommen. 
	Die Implantat Stiftung Schweiz

Die Implantat Stiftung Schweiz hat zum Ziel, die Schweizer Bevölkerung wissenschaftlich fundiert und gut verständlich über die Möglichkeiten und Grenzen der Implantattherapie zu informieren. Sie stellt dazu die nötigen Informationsmittel bereit und führt Aufklärungskampagnen durch. Die Informationen sollen höchsten wissenschaftlichen und ethischen Ansprüchen genügen. Die Stiftung verfolgt keinerlei Erwerbszweck.

Interessiert? Die Broschüre «Zahnimplantate – Informationen für Patientinnen und Patienten» können Sie wie folgt bestellen:

Telefon: 031 311 94 84

Weitere Informationen finden Sie unter: www.implantatstiftung.ch 
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